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SONDERBAUVORSCHRIFTEN "RIGLISBERG", GEMEINDE HAEGGLINGEN 

Inhalt:  

§ 1. Geltungsbereich, Verhältnis zur Bauordnung 

§ 2. Firstrichtungen 

§ 3. Stützmauern und Böschungen 

§ 4. Einfriedungen 

§ 5- Schutz von Hecken und Bäumen 

§ 6- Inkrafttreten 

Ingress  

Die Einwohnergemeinde Hägglingen erlässt, gestützt auf 
§ 145 Abs. 3 des Baugesetzes vom 2. Februar 1971 die fol-

 

genden Sonderbauvorschriften: 

§ 1. Geltungsbereich, Verhältnis zur Bauordnung 

Diese Sonderbauvorschriften gelten für die Parzellen 582, 
583, 584, 611 und 612 in Riglisberg, Gemeinde Hägglingen. 
Sie ergänzen und detaillieren die in diesem Gebiet gülti-
gen Bauvorschriften der Bauordnung der Gemeinde und den 
Ueberbauungsplan. 

§ 2. Firstrichtungen 

Die Gebäude sind so zu gestalten, dass ihre Hauptfirst-
richtung hangparallel verläuft. 

§ 3. Stützbauwerke 

Für Stützbauwerke sind vorallem ingenieurbiologische 
Massnahmen anzuwenden. Der Bau von Stützmauern von über 
1,0 m Höhe ist nur ausnahmsweise gestattet. 
Stützmauern dürfen an die Grenze gesetzt werden. Vom 
Strassenrand ist beidseitig ein Abstand von 30cm einzu-
halten. 

Geländeanpassungen sind auf ein Minimum zu beschränken, 
sie sind hangparallel zu führen. Stützbauwerke sind zu 
bepflanzen. 
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Aufschüttungen im Grenzbereich sind zwischen den Nach-

barn zu koordinieren, damit keine "Gräben" entstehen. 

Böschungen sind durch Bepflanzung zu sichern. 

Hintereinanderliegende Stützbauwerke müssen einen hori-

zontalen Abstand von mindestens 2 m aufweisen, es sind 

max, zwei solche Stützbauwerke gestattet. 

§ 4. Einfriedungen 

Die Abgrenzung der einzelnen Parzellen soll in der Regel 

durch Bepflanzung vorgenommen werden. 

Zäune sind zulässig, wenn sie 

a)aus Draht- oder Drahtgeflecht von max. 1 m Höhe 
b)aus Holz von max. 1 m Höhe 

sind und nicht übermässig in Erscheinung treten. 

Holzwände sind nicht erlaubt. 

Entlang der Strassen dürfen Einfriedungen von max. 80cm 
Höhe direkt an die Parzellengrenze gesetzt werden. 

§ 5. Schutz von Hecken und Bäumen 

Die im Ueberbauungsplan bezeichneten Hecken und Bäume 
sind zu erhalten, angemessen zu pflegen und wenn nötig 
zu erneuern. Bei neu zu pflanzenden Baum- und Strauch-
arten sind möglichst standortgemässe Sorten auszuwählen. 

§ 6. Schutz archäologischer Funde  

Falls auch im "Riglisberg-Gebiet" archäologische Funde 
zum Vorschein kommen sollten, gelten folgende Regelun-
gen: 

a)Der Beginn der Erdarbeiten für Erschliessung und Bau-
aushub muss der Kantonsarchäologie 4 Wochen im voraus 
angezeigt werden. 

b)Bei Bodenfunden (Mauern bzw. Elemente, Skelette etc.) 
sind die Arbeiten an der betroffenen Stelle unverzüg-
lich zu unterbrechen und die Kantonsarchäologie zu be-
nachrichtigen. 

§ 7. Inkrafttreten 

Diese Sonderbauvorschriften treten mit der Genehmigung 
durch den Grossen Rat in Kraft. 

3.9.84/30.5.1985/240D/HH/EK/ME 
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